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Für den Monat 


Suni 
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0,50 Mark. 
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nundſchau. 


Prinz Ludwig, der bayriſche 
Thronfolger. hat mit feiner Straubinger 
Rede die Aufmerkſamkeit ganz Deutſchlands auf 
ſich gelenkt. Seine auffällige Verwahrung, es 
ſei nicht als eine Gnade anzuſehen, daß Bayern 
zum Reiche gehöre, wiſſen auch die ſüddeutſchen 
Blätter durch keinerlei ſachliche Argumente zu 
ſtützen. Man fragt ſich vergeblich, welche Vor⸗ 
gänge dem zukünftigen Könige von Bayern ſeine 
ſcharfen Worte eingegeben haben könnten. Mün⸗ 
chener Blätter führen darüber nun Folgendes aus: 
Der Prinz hat gegenüber der vielfach beſtehenden 

Verwunderung, daß man in Bayern den See⸗ 
intereſſen und ſpeciell der Flotte eres 
Intereſſe entgegenbringe, die Urſache dieſes Man⸗ 
gels auf die fehlende Verbindung Bayerns mit der 
See zurückgeführt. Dieſe zu ſchaffen, betrachtet 
Prinz Ludwig als Lebenswerk, und wenn er von 
einer Reichsſubvention geſprochen hat, ſo war ſein 
Augenmerk hauptſächlich auf fein Projekt eines 

Großſchifffahrtsweges zwiſchen Donau und Main 
gerichtet. Hier liegt ein Präcedenzfall vor, der 
Nordoſtſee » Kanal, allerdings im ſtrategiſchen 
Intereſſe. Nimmt das Projett des Donau⸗ 
Main⸗Kanals greifbare Geſtalt an, dann würden 
auch die Bayern, obwohl kein ſtrategiſches Inter⸗ 
eſſe dafür ſpricht, einen Zuſatz vom Reiche als 
ſehr wünſchenswerth halten. Eine gewiſſe Ver⸗ 
fimmung, wie fie weite Krelſe ergriffen hat, 
könnte indeſſen auch bei dem bayriſchen Thron⸗ 
folger vorhanden ſein. Sie würde ſich aber nicht 
gegen das Reich, ſondern gegen Preußen richten, 
und zwar wegen der Schwierigkeiten, die dort ſeit 
Jahren der Uuntermain⸗Kanaliſatien 
entgegengeſtellt werden. Da ſich die Wänſche und 
Anſchauungen des bayriſchen Thronfolgers über 
die Bedeutung der Waſſerſtraßen mit denen des 
Kaiſers decken, jo wird bezüglich der ſchwebenden 

agen hoffentlich bald eine Verſtändigung erzielt, 
die auch jeden Reſt einer Mißſtimmung beſeitigt. 
— Die Bo ſſ. 3 1g.“ ſagt in einem Leitartikel 
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Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wirhelm Thal. 


(Nachdruck verboten.) 
te, 

„Man behauptet, die Advoka i 
Geld, ohne etwas zu thun,“ ſagte % ger 
zu Nechludoff wendend, mit dienſteifrigem Lächeln. 
„Denken Sie ſich, ich habe einen böſen Schuldner 
von einem ſchlimmen Proceß befreit, den zu ver⸗ 
lieren er alle Chancen hatte, und jetzt wenden 
ſich alle feine „Geſinnungsgenoſſen“ an mich! 
Und wenn Sie wüßten, was mir das für Mühe 
macht! Ich muß mit doch meinen Lebensunter⸗ 
halt verdienen! Um aber auf Ihre Sache zu 
kommen, oder vielmehr auf die Sache, die Sie 
intereſſirt, ſo iſt ſie, wie ich Ihnen ſagte, ganz 
liederlich geführt worden. Gute Gründe zu Annul⸗ 
lierung des Urtheils habe ich nicht gefunden, 
aber man kann ſchließlich immerhin den Verſuch 

en, welche zu entdecken. Sehen Sie, da 
habe ich einen Entwurf der Berufung für Sie 
ſertiggeſtellt“ 

Er nahm ein Packet vom Tiſche und begann 
laut zu leſen, wobei er über die juriſtiſchen For⸗ 
meln ſehr ſchnell hinwegging und dafür andere 
Stellen betonte. 

„Berufung vor der Kaſſations⸗Kriminalkammer 
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Sonnabend, den 26. Mai 


zu der Rede: Preußen, Norddeutſchland und das 
Reich haben die Bayern allzeit als „volle Brüder“ 
betrachtet und behandelt, nicht anders. Wir ſind 
gewiß, daß auch Prinz Ludwig von Bayern 
dieſe Thatſache anerkennen und eine dem Reiche 
unfreundliche Ausbeute ſeiner Rede nicht ohne Er⸗ 
widerung laſſen wird. 

Zur Rhein fahrt der Torpedoboote liegt 
eine Kundgebung des Kaiſers vor. Sie beſagt 
. A.: „Die freudige Aufnahme, welche die 
Torpedoboot⸗Diviſion auf ihrer Rheinfahrt überall 
gefunden hat, beſtärkt mich in der frohen Zuver⸗ 
ſicht, daß meine Beſtrebung, Deutſchland auch 
eine ſtarke Kriegsflotte zu ſchaffen, Dank der 
freudigen Mitarbeit des deutſchen Volkes unter 
der Führung feiner erlauchten Fürſten zu einem 
ſegensreichen Ziele führen werde. 

Der Senlorenkonvent des Reichstags, 
der vom Präſidenten Grafen Balleſtrem nun 
wieder in gewohnter Weiſe zu Rathe gezogen 
wird, hat beſchloſſen, bis zum 30. d. Mts. Plenar⸗ 
figungen des Reichstags abzuhalten und nach ganz 
kurzen Pfingſtferien bereits am 6. Juni wieder 
die Verhandlungen aufzunehmen und in wenigen 
Sitzungen zu Ende zu führen. Vor den Pfingſt⸗ 
ferien ſollen die dritte Leſung des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes ſowie die ſozialdemokratiſche Inter⸗ 
pellation wegen der Landesgeſetze gegen den 
Kontraktbruch erledigt werden. Auch zur dritten 
Leſung der Unfallgeſetze liegen wieder eine große 
Anzahl ſozialdemokratiſcher Zufaganträge vor. Da 
der Reichstag aber natürlich ſo kurz vor dem Feſte 
nicht mehr beſchlußfähig iſt, ſo werden alle nament⸗ 
lichen Abſtimmungen nach Pfingſten vorgenommen 
werden. 

Das Abgeordnetenhaus, das ſich ſchon 
vor Himmelfahrt bis zum 7. Juni vertagt 
hat, wird nach den Ferien noch eine geraume 
Zeit bei einander bleiben müſſen. Die Kommiſſtonen 
des Herrenhauſes werden am 15. und 16. 
Juni zuſammentreten, Plenarſitzungen wird das 
Herrenhaus vom 18. Juni an abhalten. Da die 
wichtigen Vorlagen betr. Waarenhausſteuer und 
Verhütung von Hochwaſſergefahren zur Berathung 
ſtehen, jo find Zurückweiſungen an das Abge⸗ 
ordnetenhaus keineswegs unwahrſcheinlich. An⸗ 
läßlich einer bezüglichen Anregung im Abgeordneten⸗ 
Haufe iſt auch die Frage aufgeworfen worden, ob 
nicht vielleicht doch noch die Kanalvor lage in 
dieſer Seſſion an den Landtag gelangen dürfte. 
Präſident v. Kröcher erklärte auf Befragen im 
Abgeordnetenhauſe, daß er über den etwaigen 
Eingang noch weiterer Regierungsvorlagen keinerlei 
Mittheilung erhalten habe. Daraus geht hervor, 
daß die Regierung einen Verzicht auf die Vorlage 
für die gegenwärtige Seſſion an zuſtändiger Stelle 
noch nicht kundgethan hat, die Kanalfrage ſich 
vielmehr noch immer gänzlich in der Schwebe 
befindet. 

Dem Abgeordnetenhauſe ging eine 
von Freisinnigen und Mitgliedern der konſervativen 
Parteien unterzeichnete Interpellation Broemel⸗ 
Langerhans zu, welche beſagt: Welche Gründe 
veranlaſſen die Regierung, die bereits in der 
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Es 


des Senats u. |. w. u. ſ. w. .. gegen das 
Urtheil des Schwurgerichtshofes u. ſ. w. verur⸗ 
theilt die unverehelichte Katharina Maslow zur 
Strafe von u. ſ. w. u. ſ. w. .. Zwangsarbeit 
. . . wegen Mordes begangen an der Perſon des 
. . . u. ſ. w. .. auf Grund des Paragraphen 


„ 

Hier hielt der Advokat inne und richtete die 
Augen auf Nechludoff. Trotz ſeiner langen Ge⸗ 
wohnheit hörte er mit offenbarem Wohlgefallen 
das ſchöne Dokument, das er da zu ſtande ge⸗ 
bracht. > 

„Dieſes Urtheil,“ fuhr er fort, „ſcheint aus 
ſo ſchweren geſetzlichen Icrthümern und Fehlern 
hervorgegangen zu ſein, daß es nicht aufrecht 
erhalten bleiben darf. Erſtens iſt die Verleſung 
des Protokolls über den Leichenbefund des Kauf⸗ 
manns Smjelkoff vor dem Schluſſe vom Präſidenten 
unterbrochen worden.“ 

„Aber der Staatsanwalt hat dieſe Verleſung 
gefordert!“ ſagte Nechludoff ganz überraſcht. 

„O, das thut nichts! Die Vertheidigung 
konnte ſich darauf auch ſtützen.“ 

„Aber dieſes Dokument hatte doch für einen 
Andern keinen Nutzen.“ 

„Gleichviel; es iſt immer ein Annullierungs⸗ 
grund! Fahren wir fort: zweitens iſt der Ver⸗ 
theidiger der Maslow im Augenblick vom Präfidenten 
unterbrochen worden, als er die Perſonalien der 
Angeklagten charakterifieren wollte und die intimen 


Thronrede vom 9. Januar d. Js. angekündigte 
Vorlage des Entwurfes des Großſchifffahrtsweges 
Berlin⸗Stettin hinauszuziehen, obwohl die 
ſchleunige Herſtellung dieſer Waſſerſtraße im In⸗ 
tereſſe des erſten Seehandelsplatzes Preußens An⸗ 
geſichts der am 6. Juni d. Js. bevorſtehenden 
Eröffnung des Elbe⸗Travekanals eine dringende 
Nothwendigkeit iſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 25. Mai 1900. 


Der Kaiſer, der in Wiesbaden Dienſtag 
Nachmittag Vorträge hörte und Abends die Vor⸗ 
ſtellung von „Oberon“ im Hoftheater beſuchte, 
machte Mitwoch früh einen Spazierritt. Im Laufe 
des Nachmittags empfing der Kaiſer ſeine Ge⸗ 
mahlin, die aus Urville eintraf. Am Himmel⸗ 
fahrtstage beſuchten beide Majeſtäten den Gottes⸗ 
dienſt. Später fand im kgl. Schloſſe zu Ehren 
des Geburtstages der Königin von England größere 
Tafel ſtatt. Am Sonnabend wird der Kaiſer die 
Hohkönigsburg und Straßburg im Elſaß beſuchen, 
worauf ſeine Rückkehr nach Berlin erfolgt. 

Am heutigen Freitag Nachmittag kommt, wie 
der „Rh. Kur.“ mittheilt, der Kaiſer zu Wagen von 
Wiesbaden nach Mainz, um die Torpedoboots⸗ 
Divifion zu beſichtigen und fährt mit auf einem 
der Torpedoboote von Mainz nach Bingen. Auch 
Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen wird ſich 
an dieſer Fahrt betheiligen. Ein Feſtſchiff wird 
von Mainz aus den Kaiſer und die Flottille 
begleiten. 

Zum ſiebenhundertjährigen Bergmanns⸗ 
fe ft wird der Kaiſer am 12. Juni in Hettſtadt 
beziehungsweiſe Eis leben eintreffen. 

Königin Victoria von England 
vollendete am Himmelfahrtstage ihr 81. Lebens⸗ 
jahr. Der Geburtstag der greiſen Fürſtin wurde 
in dem Inſelreich ſeſtlich begangen. In Berlin 
feierte das 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment den Ge⸗ 
burtstag ſeines Chefs in herkömmlicher Weiſe. 

Das im Haag erſcheinende „Dagblad“ tritt 
den Gerüchten von einer bevorſtehenden Verlobung 
der Königin Wilhelmina von Holland 
mit dem Prinzen Bernhard von Sachen⸗Weimar 
entſchieden entgegen. 

Das Beſinden des Königs Otto von Bayern 
iſt nach dem neueſten Bericht der Aerzte in jeder 
Beziehung unverändert. 

Dem Präſidenten des Reichsgerichts v. Oehl⸗ 
ſchläger ſollte nach den „Leipz. N. N.“ der Schwarze 
Adlerorden verliehen worden ſein. Dieſe Nachricht 
iſt nach den von der „Köln. Ztg.“ eingezogen en 
Erkundigungen unbegründet. Herr v. Oehlſchläger 
beſitzt überhaupt noch nicht einmal das Großkreuz 
des Rothen Adlerordens und hat den Rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe erſt beim vorletzten 
Ordensfeſt erhalten. 

Die „Köln. Zig.“ berichtet, daß die Meldung 

über neue Unruhen auf Samoa auf dreiſter 
Erfindung beruht. Das haben wir ſogleich 
vermuthet. 
—————ʒ¶4üà4d] 1 —— — —-—-¼e. — Sn En 
Gründe ihres Falles auseinanderſetzte, die nach 
Anſicht des Präſidenten mit der Sache nichts zu 
thun hätten; doch in Kriminalfällen iſt, wie der 
Senat erſt kürzlich feſtgeſtellt hat, die pfycholo⸗ 
giſche Erklärung des Charakters für die Ab⸗ 
ſchätzung des Grades der Kriminalität von größter 
Wichtigkeit. Das iſt der zweite Punkt!“ ſagte 
der Advokat, indem er die Augen von Neuem 
auf Nechludoff richtete. 

„Der Vertheidiger ſprach ſehr ſchlecht,“ ſagte 
dieſer; „man konnte von dem, was er ſprach, 
nichts verſtehen.“ 

„Das hatte ich geahnt; ſolch kleiner Schafs⸗ 
kopf konnte nur dummes Zeug ſchwatzen. Aber 
ſchließlich kann man darin immerhin einen 
Grund zur Annullierung finden. Aber hören 
Sie die Fortſetzung: drittens hat der Präſident, 
im Gegenſaßz zu dem Artikel ... des Kriminal⸗ 
ſtrafverfahrens den Geſchworenen nicht aus⸗ 
einandergeſetzt daß ſie erklären konnten, die 
Maslow hätte, als fie dem Kaufmanu Smjelkoff 
das Gift ins Glas ſchüttete, nicht die Abſicht 
zu tödten gehabt. Deshalb konnte das Urtheil 
der Geſchworenen zu ſtande kommen; hätte ſie 
der Präſident dagegen von der Möglichkeit 
einer ſolchen Einſchränkung unterrichtet, ſo hätte 
die von der Maslow begangene Handlung nicht 
als Mord, ſondern als fahrläſſige Tötung 
aufgefaßt werden könen; das iſt ſehr wichtig!“ 

„Aber das hätten wir ja ſelbſt begreifen können, 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Im Anſchluß an die im Kolonialrath und im 
Reichstag geäußerten Wünſche find mit den 
maßgebenden kaufmänniſchen Kreiſen Hamburgs 
und Bremens Verhandlungen eingeleitet zu dem 
Zweck, eine kaufmänniſche Ausbildung 
der im Kolonialdienſt beſchäftigten Aſſeſſoren 
herbeizuführen und damit den berechtigten An⸗ 


forderungen, die in dieſer Hinſicht an die 
Kolonialbeamten zu ſtellen find, thunlichſt 
nachzukommen. 


Eine Nachricht, der preußiſche Miniſter des 
Innern habe in einem vertraulichen Runderlaß 
den Polizeibehörden ein maßvolles Verhalten gegen 
die ſich z. Z. in Deutſchland aufhaltenden 
Jeſuiten anempfohlen, iſt unbegründet. 

Eine abermalige Erhöhung der Kohlen⸗ 
preiſe und zwar von 6—12 Mk. pro Doppel⸗ 
waggon haben ſämmtliche Zwickauer und Oelsnitzer 
Steinkohlenbergwerke beſchloſſen. 

Mit dem geplanten allgemeinen Aus ſt and 
hat eine Verſammlung der Bäckergeſellen 
Berlins und Vororte ſich ſoeben beſchäftigt. 
Die Geſellen fordern die Beſeitigung des Koſt⸗ 
und Wohnungsweſens, ſowie die Feſtlegung 
eines Mindeſtwochenlohs von 21 M. bei Verkürzung 
der Arbeitzeit. Die Lohnkommiſſion hat die 
Forderungen ſämmtlichen Meiſtern zu unterbreiten. 
Das Ergebniß ſoll am 12. Juni verkündet und 
dann über den Ausſtand beſchloſſen werden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


74. Sitzung vom 23. Mai. 


Der Geſetzentwurf betr. die Waaren⸗ 
hausſteuer ſteht zur dritten Verathung. In 
der Generaldebatte erklärt Finanzminiſter Miquel: 
Ich will die Stellung der Regierung zu den Be⸗ 
ſchlüſſen zweiter Leſung ſofort darlegen, um die 
Diskuſſion zu vereinfachen. Die Eindeziehung des 
Umſatzes von 300000 Mark iſt eine zu weit⸗ 
gehende und für die Regierung nicht annehmbar. 
Dieſe Ausdehnung der Steuer würde zahlreiche 
Geſchäfte treffen, die nicht den Charakter des 
Waarenhauſes tragen. Dem § 5 (Herabſetzung 
der Umſatzſteuer bis auf die Hälfte der geſetzlichen 
Steuerbeträge, wenn dieſe 20 Procent des Rein⸗ 
gewinnes überſteigen) dagegen will die Regierung 
beiſtimmen. Abg. Marx (Ctr.): Nach dieſer 
Erklärung iſt die Vorlage ein Schlag ins Waſſer. 
Nur ein kleiner Theil meiner Freunde wird, wenn 
der Mindeſtumſatz für die Steuer auf 500 000 
Mark erhöht wird, für, der größte Theil gegen 
die Vorlage ſtimmen. Abg. Winckler Genf): 
Meine Freunde werden an der Beſteuerung des 
Mindeftumfages von 300 000 Mark fefthalten. 
um die Wirkſamkeit des Geſetzes zu ſichern. Mit 
dem Mindeſtſteuerſatze von 500 000 Mark iſt für 
uns die Vorlage unannehmbar. Abg. Dr. Barth 
(freiſ. Verg.): Wir haben in allen Stadien der 
Verathung keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß wir 
Gegner der ganzen Vorlage in jeder Geſtalt ſind. 
Wir werden in dieſem Sinne dem Antrage auf 
— nn nn og 


ohne daß man es uns zu erklären brauchte! Denn 
wir allein ſind für den begangenen Irrthum 
verantwortlich!“ 

„Endlich viertens: iſt die Antwort der Ges 
ſchworenen in einer Form abgefaßt, die einen 
Widerſpruch in ſich ſchließt. Die Geſchworenen 
haben anerkannt, daß die Maslow nicht ſchuldig 
ift, ſich das Geld des Kaufmanns Smjelkoff an⸗ 
geeignet zu haben, während ſie ſie andererſeits 
ſchuldig fanden, ihn vergiftet zu haben; daraus 
geht hervor, daß die Angeklagte nach Anſicht der 
Geſchworenen wohl den Kaufmann Smjelkoff ge⸗ 
tödtet hat, doch ohne die Abficht dazu zu haben, 
denn nur der Wunſch, ihn zu zu beſtehlen, könnte 
eine ſolche Abſicht bei ihr erklären. Infolgedeſſen 
fiel dieſe Antwort der Geſchworenen unter den 
Artikel 817 und folgende, und der Präſident hätte 
die Pflicht gehabt, die Geſchworenen auf den be⸗ 
gangenen Irrthum aufmerkſam zu machen und ſie 
zur Fertigſtellung einer neuen Antwort in ihr 
Berathungszimmer zurückzuſchicken.“ 

„Aber warum hat der Präſident das nicht 
gethan?“ 
ee das iſt feine Sache,“ verſetzte Fajnitzin 
l 


„Und glauben Sie, daß der Senat den Irrthum 
berichtigen wird?“ 

„Das hängt von den Senatoren ab, in deren 
Hände die Berufung fällt. Hören Sie jetzt die 
Schlußfolgerung!“ (Fortſetzung folgt.) 


fröh 


4 r u en zu _ * a 


a DT a a a a a aa cc 


3 
. 
2 
E 
E 
3 
2 


* 


— * — 


r rr. ee nn, er er 
77 ee I BET Eee ET TE N ET 
a, 122 S . Fe Ve 
PETE RA 


Erhöhung des ſteuerpflichtigen Mindeſtumſaßes 
auf 500 000 Mark zwar zuſtimmen, weil er elne 


Verbeſſerung der Kommiſſionsbeſchlüſſe darſtellt, 
ſchließlich aber gegen das ganze Geſetz ſtimmen. 
— Damit ſchließt die Generaldebatte. Zu 8 1 
liegt ein Antrag Krawinkel (natl.) vor, die 
Beſteuerung der Zweigniederlaſſungen ſteuerpflichtiger 
Betriebe an einem Orte nur ſoweit eintreten zu 
laſſen, als in jeder dieſer Verkaufsſtätten mehr als 
eine der vier Waarengruppen geführt wird. 
Miniſter v. Miquel empfiehlt 
Antrag, für den Billigkeitsgründe ſprächen, zur 


Annahme. 

Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) erklärt die Zu⸗ 
ſtimmung ſeiner Freunde zu dem Antrage und 
betont die Nothwendigkelt einer baldigen Reform 
der Gewerbeſteuer. 

Miniſter v. Miquel: Die Gewerbeſteuer⸗ 
Reform iſt ein ſchwieriges Werk; ehe es zu 
Stande kommt, kann es für den Schutz des 
Mittelſtandes zu ſpät ſein, wenn dieſe Vorlage 
nickt angenommen wird. Man möge die Aende⸗ 
rungen der Vorlage, die nothwendig für ihr 
Zuſtandekommen find, nicht dem Herrenhauſe 
uͤberlaſſen. Das könnte leicht zu ſpät werden; 
denn der Schluß der Seſſion ſtehe vor der Thür, 
und zu einem Hin⸗ und Hergehen der Vorlage 
nach und vom Herrenhauſe iſt keine Zeit. Das 
Zuſtandekommen der Vorlage wird ein Troſt für 
den Mittelſtand ſein. 

Abg. Winckler (konſ.) wird mit feinen 
Freunden für den Antrag Krawinkel ſtimmen. 

Abg. Crüger (frſ. Vp.) beſtreitet, daß die 
Vorlage ein Troſt für den Mitteljtand fein 
werde; ſie werde dem Mittelſtand gar nichts 
nützen. — Darauf wird der Antrag Krawinkel 
mit großer Mehrheit angenommen und mit 
dieſem Zuſatz der § 1 nach den Beſchlüſſen zweiter 
Leſung, alſo mit ſteuerpflichtigem Umſatz von 
300000 Mk. an. Die 85 2 bis 4 werden 
debattelos, 8 5 (Steuerermäßigung bei unge⸗ 
nügendem Reingewinn) nach kurzer Erörterung 
gemäß den Beſchlüſſen zweiter Leſung genehmigt. 
Die einzelnen weiteren Paragraphen gelangen 
mit einigen lediglich redaftionellen Aenderungen 
zur Annahme. Schließlich wird das ganze 
Geſetz in der Geſammtabſtimmung gegen die 
Stimmen der Freifinnigen angenommen. 

Es folgt die dritte Leſung der Zwangserziehungs⸗ 
Vorlage. Das Centrum hat einen Antrag einge⸗ 
bracht, wonach im Falle der Anſtaltserziehung 
der konfeſſionelle Unterricht und Gottesdienſt für 
den Zögling ſicher geſtellt werden ſoll. 

Nach längerer Debatte und nachdem Miniſter 
des Innern v. Rheinbaben den Paragraphen 
in der durch dieſen Antrag bedingten Form für 
unannehmbar erklärt hatte, wurde der Antrag 
abgelehnt. § 15 enthält die Beſtimmungen über 
die Koſten. Nach den Herrenhausbeſchlüſſen ſoll 
der Staat / nach den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes in zweiter Leſung 5 der Koſten 
übernehmen. 

Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) beantragt die 
Wiederherſtellung der Herrenhaus⸗Beſchlüſſe. 
Abg. v. Jagow (konſ.) erklärt, daß ein 

oßer Theil ſeiner Freunde gegen die Vorlage 
timmen würde, wenn der Antrag Zedlitz ange⸗ 
nommen wird. 

Abg. Schmitz (Ctr.) wird, wenn auch mit 
ſchwerem Herzen für den Antrag ſtimmen. 

Abg. Rickert (frſ. Verg.) iſt ebenfalls für 
den Antrag; an dieſer Geringfügigkeit dürfte das 
Geſetz nicht ſcheitern. Der Antrag des Abg. 
v. Zedlitz wird nunmehr gegen die Stimmen der 
Konſervativen, mit alleiniger Ausnahme des Abg. 
Schall, genehmigt. Der Reſt der Vorlage kam 
mit einer vom Abg. Kirſch Kirſch (Ctr.) vor⸗ 
geſchlagenen Aenderung redaktioneller Natur zur 
Annahme. Bei der Geſammtabſtimmung wird 
die Vorlage gegen die Stimmen der Konſerva⸗ 
tiven angenommen. 

Auf der Tagesordnung ſteht ferner die dritte 
Leſung des Antrags Weihe (konſ.) auf Erlaß 
einer Novelle zum Rentengutsgeſetz (Anwendung 
des letzteren zur Errichtung von Kleinwirthſchaften 
und Arbeiterwohnhäuſern). 

Abg. Zedlitz (frkonſ.) ſchlägt Abſetzung des 

ntrags von der Tagesordnung vor. 

Die Abg. Hitze (Ctr.), Dr. Sattler (ntl.) 
und v. Ringenhauſen (konſ.) treten für die 
Varlage ein, die endgiltig angenommen wird. 
Eine Anfrage des Abg. Brömel (frſ. Verg.), 
ob die Kanalvorlage zu erwarten ſei, erklärte 
Präſident v. Kröcher nicht beantworten zu 
können. 

Nächſte Sitzung: 7. Juni. 


Ausland. 


Vatikan. Rom, 24 Mai. Heute Vor⸗ 
mittag fand in dem feſtlich geſchmückten Sanct⸗ 
Peter die feierliche Ceremonie der Heilig⸗ 
ſprech ung des Jean Baptiſt Delaſalle und 
Rita Dacasca ſtatt. Italieniſche Truppen hielten 
die Ordnung auf dem Platze vor St. Peter auf⸗ 
recht, während in der Baſilika päpſtliche Soldaten 
aufgeſtellt waren. Gegen 60 000 Perſonen, dar⸗ 
unter 30 000 ausländiſche Pilger, wohnten in 
der Umgebung der Feier bei. Auf den bei der 
Petrrskirche errichteten Tribünen hatten die 
Diplomatie, die Ritter des Malteſerordens, der 
römiſche Adel und die Familien der Hof⸗ und 
päpſtlichen Würdenträger Platz genommen. Als 
der Papſt auf der sedia gestatoria am Altar 
eintraf, wurde er mit lautem Jubel begrüßt. 
Am Abend wurden die Vorderſeite und die Säulen⸗ 
halle des St. Peter erleuchtet. 

Spanien. Madrid, 23. Mai. In 
einem heute unter dem Vorſitz der Königin⸗ 
Regentin abgehaltenen Miniſterrathe theilte 


dieſen 


Miniſterpräſident Silvela mit, daß nach den 
Berichten der Civil⸗Gouverneure in den meiſten 
Provinzen eine ſehr gute Ernte zu erwarten jet; 
Silvela fügte hinzu, die Regierung ſei von 
dem Vertrauen beſeelt, daß die Anleihe Erfolg 


haben werde. 

Egypten. Die „Times“ meldet aus 
Cairo vom 23. d. Mts.: Nicht nur die 
Engländer, ſondern auch andere Nationen und 
hauptſächlich die Franzoſen ſind wegen der 
Zunahme des panislamitiſchen Fantismus 
in Egypten beſorgt. Die Bewegung verurſache 
bereits eine gefährliche Aufregung. Der Khedive 
würde mit Vergnügen den Ausbruch des Fanatis⸗ 
mus ſehen. 


England und Transvaal. 


Nun iſt auch die endgültige Entſcheidung der 
beiden Präfidenten Krüger und Stejn dahin ge⸗ 
fallen, daß der Krieg fortgeſetzt wird, falls 
ſich England nicht zu annehmbaren Friedensbe⸗ 
dingungen, d. h. Gewährung der Selbſtſtändigkeit 
der beiden Republiken herbei läßt. Freilich werden 
die Buren nicht nur den Oranjefreiſtaat, ſondern 
auch Transvaal nebſt Pretoria preisgeben, ſich 
dagegen bei Lydenburg feſtſetzen und von den 
dortigen angeblich uneinnehmbaren Poſitionen aus 
den Widerſtand fortſetzen. Dadurch ermöglichen 
es die Buren, freilich unter ſehr ſchweren Opfern, 
daß General Roberts auch im Beſitze Pretorias 
außer Stande iſt, den Frieden zu diktiren. Wie 
lange dann der Krieg, reſp. die Kapitulation der 
bei Lydenburg verſchanzten Buren noch dauern 
wird, entzieht ſich natürlich jeder Berechnung. 
Und möglicherweiſe werden die Engländrr durch 
den fortgeſetzten Widerſtand doch mürbe gemacht. 
Ein Heer von 40000 Mann können ſie ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht viele Monate lang in Südafrika 
erhalten, um ſo weniger als die Truppen bei der 
großen Möglichkeit des Ausbruchs von Unruhen 
in dem weit ausgedehnten britiſchen Kolonialreich 
ganz plötzlich einmal zu anderweiter Verwendung 
abberufen werden können. Trotzdem alſo die 
Engländer ſchließlich den Kriegszug beinahe be⸗ 
endet und das Feindesgebiet faſt vollſtändig in 
ihren Beſitz gebracht haben, kann der Krieg doch 
noch lange, ja recht lange dauern, und ſein Aus⸗ 
gang iſt auch heute noch gänzlich ungewiß. 

Der Londoner „Times“ wird aus Pretoria 
gemeldet, daß der deutſche Dampfır „Bundes⸗ 
rath“ bei Lourengo Marquez einen ganzen Tag 
zurückgehalten wurde, um auf einen Sonderzug 
aus Pretoria zu warten, der die Familien her⸗ 
vorragender Burenbeamten brachte. Man erklärt, 
daß die Familie des Staatsſekretärs Reitz und 
die Frau des Oranjefreiſtaatpräſidenten Stein an 
Bord des „Bundesrath“ gegangen ſeien. Präſident 
Krüger ſoll den Haupttheil ſeines Vermögens an 
verſchiedene Perſonen cedirt haben, um es vor 
einer möglichen Konfiskation zu fichern. 

Die Londoner Blätter äußern ihre Ge⸗ 
nugthuung über den Spruch des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Mac 
Kinley, daß ſich die nordamerikaniſche Regierung 
nicht auf eine Intervention im ſüdafrikaniſchen 
Kriege einlaſſen könne. Die britiſche Regierung 
habe eine ſolche Erklärung von dem Oberhaupte 
eines befreundeten Staates indeſſen auch erwarten 
können. 

London, 23. Mai. Dem „Reuter ſchen 
Bureau wird aus Honingſpruit den 22. d. Mts. 
gemeldet: General French hat den Rhenoſter⸗ 
fluß nordweſtlich von Honingſpruit überſchritten. 
Dieſe Bewegung, vereint mit den Operationen 
Jan Hamiltons, macht die Stellung der Buren 
20 Meilen vor der britiſchen Front faſt unhalt⸗ 
bar. Die letzten Berichte beſagen jedoch, der 
Feind habe Vorbereitungen zu ſtarkem Wider⸗ 
ſtand getroffen und ſei im Beſitze von 15 Ge⸗ 
H 


Kapſtadt, 23. Mai. General Warren 
hat mit zwei kombinirten Kolonnen Douglas be⸗ 
ſetzt; im Lager der Aufſtändiſchen wurden große 
Mengen Proviant und Munition erbeutet. 

London, 24. Mai. Feldmarſchall Roberts 
meldet vom Südufer des Rhenoſterfluſſes 
vom 23. d. Mts.: Ich fand bei der Ankunft 
hiec heute früh, daß der arte während der 
Nacht geflohen war und eine ſtarke Stellung auf 
dem Nordufer des Fluſſes beſetzt hatte, welche er 
ſorgfältig verſchanzte. Der Feind hielt es jedoch 
nicht für rathſam, dieſe Stellung zu vertheidigen, 
als er hörte, daß Hamiltons Abtheilung in 
Heilbron ſtehe und daß unſere Kavallerie, welche 
den Rhenoſterfluß einige engliſchen Meilen weiter 
abwärts überſchritt, ſeine rechte Nachhut bedrohte. 
Die Brücke über den Rhenoſter, mehrere 
Bahnüberführungen und einige Meilen der Bahn⸗ 
ſtrecke ſind zerſtört. — Die Truppen Hamiltons 
hatten die Buren unter Piet Dewet von Lindsley 
nach Heilbron vor ſich hergetrieben. Der Aeber⸗ 
gang über den Rhenoſter wurde ſtark beſtritten, 
und unſere Verluſte hätten ſchwer ſein können, 
wenn wir nicht einen ſehr gut verabredeten Plan 
gehabt hätten, welcher die Brigade unter Smith⸗ 
Dorrien gerade im rechten Augenblicke an die 
Flanke des Feindes heranbrachte. — Der unſere 
Stellung in Boshof kommandirende Offizier 
meldet, daß ſich in den letzten Tagen über 300 
Oranjeburen ergaben. 

Der „Standard“ meldet aus Heilbron vom 
22. d. Mts., Präfident Steijn befinde ſich in 
Frankfort öſtlich von Heilbron. 

Einem in Kapſtadt umlaufenden Gerücht 
zufolge erhielt Präſident Krüger eine Mittheilung 
von Fiſcher, in welcher dieſer ihm räth, auf die 
beſten Bedingungen, welche Roberts bewilligen 
würde, zu kapituliren. Man glaubt, daß, wenn 


gericht eingelegt. 


die Engländer den Vaalfluß überſchritten haben 
werden, Roberts eine Proklamation erlaſſen 
werde, in welcher er erklärt, wenn die Burghers 
ſich in ihre Farmen begeben, werde ihr Vieh und 
ihr ſonſtiges Eigenthum geſchont werden. Man 
nimmt an, daß die Mehrzahl der Burghers ſich 
unter dieſen Bedingungen in ihre Farmen 
begeben werde. — (Wenn „man“ ſich nur nicht 
täuſcht! D. Red.) 

Waſhington, 24. Mai. Fiſcher erklärt 
das in Kapſtadt umlaufende Gerücht, er habe 
Krüger gerathen, auf die beſten von Roberts zu 
erlangenden Bedingungen zu kapituliren, ſei die 
Wiederholung eines früheren Gerüchtes und 
ohne Begründung. 

London, 24. Mai. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Pretoria vom 21. d. M.: 
Die Verbündeten ſind entſchloſſen, Johannes⸗ 
burg bis zum Aeußerſten zu ver⸗ 
theidigen. Aus Dundee erfährt das ge⸗ 
nannte Bureau vom 23. Mai, daß die proviſoriſche 
Eiſenbahnbrücke über den Waſchbank ⸗ Fluß 
vollendet iſt. : 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus dem 
Burenlager bei Volks ruſt den 20. 9. Mts. 
gemeldet: Geſtern Nachmittag griffen die Vor⸗ 
poſten der Buren eine Abtheilung britiſcher 
Truppen zwiſchen Nqautu und Mount Proſpect, 
ſüdlich von Majuba, an. Acht Engländer wurden 
getödtet, dreizehn verwundet. Die Buren hatten 
keine Verluſte. Die Burghers ſind mehr denn 
je, entſchloſſen, einer Invaſion in Transvaal 
entgegenzutreten. 


Aus der Provinz. 

* Schönſee, 24. Mai. Dem Schloſſer⸗ 
lehrling E., welcher vor Jahren zu 3 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt wurde, jedoch Strafauf⸗ 
ſchub mit der Ausſicht auf Begnadigung bei 
guter Führung erhielt, iſt die Strafe jetzt im 
Gnadenwege erlaſſen worden. 

* Briefen, 22. Mai. Heute brannten 
auf dem Anſiedelungsgute Czyſtochleb ein von 5 
Familien bewohntes Gebäude und ein Stall nieder. 
Das im Stalle ausgebrochene Feuer ſcheint durch 
ſpielende Kinder veranlaßt zu fein. — Herr Ins 
ſpektor v. Manſtein⸗Sittno erlegte geſtern auf 
den Feldmarken Lopotkin und Zaskotſch drei 
alte und 17 junge Füchſe. 

* Graudenz, 23. Mai. Ein großer 
Bergſturz hat am Dienſtag Vormittag abermals 
bei Böslershöhe (dem ſchönen Ausflugs⸗ 
punkt in ummittelbarer Nähe von Graudenz) 
tattgefunden. Zwiſchen der Ziegelei und Kegel⸗ 


bahn iſt ein großer Theil des Abhanges mit 


großen und kleinen Bäumen und Geſträuchen zum 
Weichſelufer niedergerutſcht, wodurch auch der 
Weg auf eine Strecke zerſtört iſt. Zur Wieder⸗ 
herſtellung des Weges dürfte eine Erdbewegung 
von mindeſtens 2500 Kubikmetern erforderlich 
ſein. Zur Verhinderung weiterer Bergſtürze, die 
ſchließlich auch das mit großen Koſten von der 
Stadt neu errichtete Reſtaurationsgebäude bedrohen 
könnten, werden an dem Bergabhang umfang⸗ 
reiche Befeſtigungsarbeiten nöthig werden. 

* Danzig, 23. Mai. Der Staatsſekretär 
des Reichsſchatzamtes Frhr. v. Thielmann 
traf heute Vormittag von Berlin hier ein und 
beſichtigte die neuen ſtädtiſchen Anlagen und 
Einrichtungen, verſchiedene bemerkenswerthe Sehens⸗ 
würdigkeiten ſowie die Hafenanlagen in Neufahr⸗ 
waſſer. Die Abreiſe nach Berlin erfolgte heute 
Abend. — Die dem Fußartillerieregiment 
Nr. 2, und zwar dem 1. Bataillon in Swine⸗ 
münde verliehene neue Fahne iſt jetzt hierher 
gebracht worden, da ſie bei dem hieſigen 
Regimentsſtabe bleiben ſoll. 

* Konitz, 24. Mai. (Zum Konitzer 
Mord.] Dem Vernehmen des „Berk. Lokal⸗ 
Aaz.“ nach wurde der Antrag des Rechtsanwalts 
Maſchke auf Haftentlaſſung des Jsra⸗ 
elski von zuſtändiger Seite abgelehnt. 
Der Rechtsanwalt hat Beſchwerde beim Kammer⸗ 
Die Kriminalpolizei recherchirt 
neuerdings nach einem früheren Geſellen des 
Fleiſchermejſters Hoffmann. (Die Nachrichten des 
„B. L.⸗A.“ in der Mordſache zeichnen ſich aber 
bekanntlich nicht durch beſondere Zuverläſſigkeit 
aus. D. Red.) — Von den Körpertheilen des 
ermordeten Ernſt Winter fehlen noch immer der 
linke Arm, das rechte Bein, der linke Oberſchenkel 
und die Eingeweide. 

„Konitz, 22. Mai. In der heutigen 
Strafkammerſitzung hatte auf der 
Anklagebank Kreisbaumeiſter Fritz Marx aus 
Tuchel wegen Beleidigung des Landraths Ventzki 
aus Tuchel Platz zu nehmen. Die Beleidigungen 
ſollen in drei Schriftſtücken (Eingaben an die 
Königliche Staatsanwaltſchaft) enthalten ſein. 
Vor Eintritt in die Hauptverhandlung gab der 
Vorſitzende dem Angeſchuldigten Gelegenheit, durch 
Vermittelung ſeines Vertheidigers mit dem 
Landrath Vergleichs⸗Verhandlungen anzuknüpfen. 
Nach einer längeren Pauſe gab darauf die 
Erklärung ab, daß er zugebe, daß die gegen den 
Landrath erhobenen Beſchuldigungen unrichtig 
ſeien, er auch in der Form gefehlt und daß ihm 
eine Abſicht der Beleidigung des Landraths 
Ventzki fern gelegen habe. Der Landrath 
wünſcht aber noch, daß M. aus Tuchel geht 
und daß das Dienſtverhältniß, welches er für 
unhaltbar erklärte, gelöft wird. Mit der 
Angelegenheit wird ſich die nächſte Kreisausſchuß⸗ 
ſizung bezw. der nächſte Kreistag in Tuchel 
beſchäftigen und wurde die Sache deshalb vorläufig 
vertagt. ' 

„Elbing, 24. Mal. Vie Cigarren⸗ 
fabrik von Löſer & Wolff in Braunsberg wird 
nach Elbing verlegt und zu dieſem Behufe die 


hi iſige Fabrik auf dem bereits vorhandenen 
8 — — 7 In der Bre ur sberger 

garrenfabrik, die ſe nfze a te 
wurden 250 Arbeiterinnen ge Br 

»Aus Oſtpreußen, 23. Mai. Das 
Maſuriſche Kanalprojekt iſt in Gefahr, 
wenn die „Hart. Z.“ richtig berichtet iſt. Die 
mangelnde Ausſicht auf Verzinſung des Anlage⸗ 
kapitals wird als Grund für das Fallenlaſſen 
des Planes angeführt. Die Quelle, aus der die 
„Hart. Zig.“ dieſe alarmirende Meldung ſchöpft, 
wir als unanfechtbar bezeichnet. Wenn dem ſo 
iſt, meint die „Erml. Ztg.“, ſo überſchätzt die 
Regierung die Geduld der Oſtpreußen. 

Inowrazlaw, 24. Mal. Der zum 
Erſten Bürgermeiſter von Inowrazlam 
gewählte Gemeindevorſteher Schmock⸗Treptom 
bei Berlin hat der Stadtverordnetenverſammlung 
mitgetheilt, daß er die Annahme der Wahl wieder 
zurücknehme. Herr Sch. war Ende voriger 
Woche mit ſeiner Gattin hier, um Beſuche zu 
machen. Da die Witterung rauh war, erkältete 
ſich Frau Sch. und erkrankte. Infolgedeſſen und 
weil ihr auch die ſonſtigen Verhältniſſe nicht zu⸗ 
ſagten, faßte ſie eine ſo große Abneigung gegen 
unſere Stadt, daß ſie ihren Mann bewog, jenes 
Schreiben abzuſenden. Die Stadtverordneten be⸗ 
auftragten daher die Wahlkommiſſion, die Neu⸗ 
wahl eines Erſten Bürgermeisters vorzubereiten. 
Zur Verſchönerung der Stadt tritt die katholiſche 
Kirchengemeinde einen Platz von 3200 qm ab, die 
Stadt gewährt hierfür 6000 Mk. Entſchädigung; 
außerdem wurden 5000 Mk. für Anpflanzungen 
auf dieſem Platze bewilligt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 25. Mai. 


[Per ſonalien.] Die Reglerungsreferen⸗ 
dare Hertz aus Bromberg und Dr. jur. Banſi 
aus Marienwerder haben die zweite Staat 
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be⸗ | 
ſtanden. 

Der Arzt Dr. med. Kaslen in eien⸗ 
walde a. O. iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes 
Schwetz ernannt worden. 

Der Staatsanwalt Ollenroth in Konitz iſt 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Marien⸗ 
burg ernannt worden. 

ST [Sanitätsfolonnentag zu Thorn 
am 9.— 11. Juni 1900.] Das Geſammtkomitee 
des bevorſtehenden Sanitätskolonnentages, an deſſen 
Spitze der Oberpräſident von Weſtpreußen, Staats⸗ 
miniſter Dr. von Goßler, als erſter Ehrenvor⸗ 
ſitzender und der Gouverneur von Thorn, General 
der Infanterie von Amann, als zweiter Ehren⸗ 
vorſitzender ſich befinden, hat ſoeben nach allen 
zuſtändigen Seiten hin ſeine beſonderen Einladungen 
ergehen laſſen. Aus dem veröffentlichten Wen, 
gramm mit zugehörigen Beilagen entnehmen 
wir Folgendes: Sonnabend, den 9. Juni, 
werden von Mittag ab die eintreffenden Gäſte 
von Thorner Sanitätsmännern auf dem Bahnhofe 
begrüßt werden. Abends 8 Uhr ſollen ſich dann 
die Zugehörigen aller Sanitätsvereinigungen im 
Schützenhauſe zur Begrüßung zuſammenfinden. — 
Von der Sanitätsübung des darauffolgenden 
Sonntags bietet eine eigens dafür entworfene 
und vervielfältigt ausführliche Skizze des Uebungs⸗ 
feldes und ſeiner Umgebung mit beiliegender Angabe 
der Uebungsaufgabe und Leitgedanken ſchon jetzt 
ein anſchauliches Bild. Das Uebungsfeld liegt 
bekanntlich auf der Bazarkämpe. Dort ſollen ſich 
Sonntags 10 Uhr die erſchienenen Sanitätsver⸗ 
einigungen nahe der Dampffähre zu einem Felb⸗ 


gottesdienſt aufftellen, den Diviſtonspfarrer Becke 


abhalten wird. Nach einer ſich anſchließenden 
Begrüßungsanſprache des Erſten Bürgermeiſters 
von Thorn Dr. Kerſten kommt die Sanitäts⸗ 
übung nach folgenden Leitgedanken zur Aus- 
führung: Auf dem linken Weichſelufer, ſüdlich 
von „das als offene Stadt gedacht wird, 
hat bei Stewken ein Gefecht ftattgefunden. Der 
Feind iſt langſam zurückgegangen und über 1 
nommene Nothbrüden der polniſchen Weichſel find 

die Verwundeten nach dem Hauptverbandplatz an 
der Weſtecke der Bazarkämpe gebracht worden. 
Hier W 1 9 ge. . 
erſten Verban en, während gl 
Sanitätshunde des 2. Jägerbataillons Verwundete 
aufſuchen. Die Verbundenen werden dann nach 
der Einladeſtelle an der Weichſel transportirt, 
von wo ſie durch ein Lazarethſchiff und Ponton⸗ 
maſchinen nach dem auf dem rechten Ufer der 
Weichſel gelegenen Bahnſtrange übergefegt werden. 
Nach Ausladung aus den Waſſerfahrzeugen werden 

die Verwundeten in einen Hülfslazarethzug geladen, 
deſſen Wagen nach dem Hamburger, Grund'ſchen 
Linxweiler ſchen, Stömmer ſchen und Zemaneck' ſchen 
Syſteme hergerichtet fein werden, und (hellweiſe 
in dem Vereinslazareth neben der Dampffähre 
untergebracht. Bei der Uebung werden ca. 60 
Frauen aus Thorn, Landsberg und Br 

und 430 Männer betheiligt ſein. Zum 

werden ſämmtliche an der Uebung betheiligte 
Kameraden in der Wilhelmkaſerne durch Damen 
des Vaterländiſchen Frauenvereins von Thorn und 
Bromberg geſpeiſt. Nachmittags 4 Uhr findet 
ein gemeinſchaftliches Mittageſſen im großen Saale 
des Artushofes und Abends 7 Uhr ein Zuſammen⸗ 
fein in der Ziegelei bei Konzert ſtatt. — Am 
Montag, den 11. Juni, Vormittags 8 Uhr 
beginnen die Berathungen und Verhandlungen 
unter dem Vorſitze Sr. Excellenz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Goßler. Es werden 2 
Vorträge gehalten werden: Oberſtabsarzt I. 

Dr. Hering⸗Bromberg: Ueber den Zweck größerer 
Verbände von Sanitätskolonnen; Stabsarzt a. D. 
Dr. Lorenz⸗Scharley, (Oberſchleſien): Welches iſt 


1 


=. 


* 


Bromberg, St. Petersburg u. |. 
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das Ziel der freiwilligen Sanitätskolonne und wie 
nnen wir es erreichen? Stabsarzt der Reſerve 
Dr. Cramer⸗Wittenberge: Ueber die Beförderung 
von Kranken und Verwundeten zu Waſſer, und 
Stabsarzt Dr. Zelle Frauſtadt: Kriegschirurgiſche 
Bedeutung der modernen Infanteriegeſchoſſe unter 
Berückſichtigung der Beobachtungen während des 
Südafrikaniſchen Krieges 1899—1900. Nach 
dieſen belehrenden Vorträgen wird eine große Zahl 
der Theilnehmer am Kolonnentage durch einen 
Extrazug, gegen 12 Uhr Mittags, nach dem 
ruſſiſchen Badeorte Ciechocinnek befördert werden. 
Von weiter Ferne her werden Vertreter von 
Sanitätskolonnen erſcheinen, z. B. von Hamburg, 
Braunſchweig, Dresden, München u. ſ. w. und 
auch die Spitzen der maßgebenden Behörden aus 
Berlin, das Centralkomitee vom Rothen Kreuz 
und der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes 
werden vertreten ſein. — Es ſei auch erwähnt, 
daß die Krankenmöbelfabrik von Wulff & Hoh⸗ 
mann in Berlin, deren Erzeugniſſe bei Gelegenheit 
der Sanitäts⸗Ausſtellungen Berlin, München, 
w. prömiirt 
wurden, eine reichhaltige Ausſtellung von Kranken⸗ 
pflege- und Transportmitteln im Garten von 
Arenz' Hotel, am Nonnenthor, veranſtalten wird. 
* (Handelstammerfigung vom 
22. Mai.) Die Kammer beſchäftigt ſich zunächſt 


mit der Feſtſtellung des Haushaltungsplanes. 


Die 


verwaltung und einen Zuſchlag von 
zur 


vorausſichtlichen Ausgaben wurden auf 
10600 Mark veranſchlagt, die durch einen 
Ueberſchuß von 1800 Mark aus der Lagerhaus⸗ 
16 Procent 
Gewerbeſteuer gedeckt werden ſollen. Nach 
5 31 des Geſetzes über die Handelskammern iſt 
die Genehmigung des Miniſters für Handel und 
Gewerbe nöthig, wenn die Beſchaffung des Auf⸗ 
wandes einen zehn Prozent der Gewerbeſteuer 
überſteigenden Zuſchlag erfordert. Dieſe Geneh⸗ 
migung ſoll zunächſt eingeholt werden. Für den 
Deutſch⸗Ruſſiſchen Verein wird ein außerordent⸗ 
licher Beitrag von 50 Mark bewilligt. — Auf 
Antrag des Herrn Segall wird beſchloſſen, zu 


den Unterhaltungskoſten der kaufmänniſchen Forts 
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bildungsſchule in Culm einen jährlichen Beitrag 
von 150 Mark zu gewähren. — Eine Reihe 
biefiger Firmen hatte das Kaiſerllche Poſtamt 
gebeten, die Schalterdienſtſtunden am Sonntag 
Nachmittag aufzuheben und dafür das 
Poſtamt Vormittags von 11—12 oder 12—1 


geöffnet zu halten. Dieſe Petition war der 
Handelskammer zur gutachtlichen Aeußerung 
übergeben worden. Es wurde beſfchloſſen, 
den Antrag der Petenten zu unterſtützen. 


— Zum Vertreter der See bei der 
in der Zeit vom 3.— 5. Juli ſtattfindenden 
Strömbereifung durch die Stromſchifffahrts⸗ 
kommiſſion wurde Herr Kommerzienrath Schwartz 
ernannt. — Die Kammer beſchloß, dem Verein 
oſtdeutſcher Induſtrieller als Mitglied beizutreten. 
— Aus dem Bericht des Sekretärs über die 
Thätigkeit 

Sitzung, am 16. Januar, entnehmen wir 
Folgendes: Die erneute Eingabe auf Fort⸗ 
führung der projektierten Nebenbahn Culm⸗ 
Unislaw bis Thorn iſt von dem Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten wiederum abge⸗ 
lehnt worden. — Bei der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg iſt die Ermäßigung der 
Ueberführungsgebühr für die Uferbahn⸗ 
ſendungen beantragt worden und gleichzeitig 
die Aufnahme der Uferbahn als Station in den 
allgemeinen Gütertarif mit Beſchränkung auf den 
Wagenladungsverkehr als erwünſcht bezeichnet 
worden. — Bei dem Herrn Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hat die Kammer unter dem 
10. Mai die Errichtung einer neuen Weichſel⸗ 
brücke in der Nähe der Ruine Dybo w 
und die Anlegung eines Bahnhoſes auf 


dem rechten Weichſelufer beantragt. — Wieder⸗ 


holt iſt die Königliche Staatsregierung um 
Herbeiführung eines Beſchluſſes über die Höhe 
des für den Bau eines Holzhafens bei 
Thorn zu gewährenden ſtaatlichen Zuſchuſſes 
gebeten worden. Auf das Gutachten der 
Kammer über die Regulierung der Waſſerſtraßen 
zwiſchen Oder und Weichſel, worin auf die 
Nothwendigkeit hingewieſen worden war, auch die 
Weichſel ſoweit zu vertiefen, daß bei mittlerem 
Waſſerſtande Schiffe von 400 Tonnen darauf 
N können, hat der Herr Oberpräfident 
erwidert, für eine ſolche Regulierung der 
Weichsel [. Zt. Sorge getragen werden würde. 
(Schluß folgt.) 
3 — 5 
; rt außerordentlich be⸗ 
Zwar wehte Vormittags ein ziemlich 
war vielleicht ein Glück, 
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uns ſonſt auch wohl noch — — 4 7 


zum 
leerte ſich der ng von den 
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der Handelskammer ſeit der letzten 


Sängern und Zuhörern, oder eigentlich leerte 
er ſich überhaupt nicht, denn bald begann wieder 
das übliche Nachmittags⸗Konzert der 61 er Ka⸗ 
pelle, zu dem gleichfalls wieder ein nach vielen 
Hunderten zählendes Publikum zur Stelle war. — 
Auch die übrigen Gartenlokale in der Stadt und 


den Vororten, wie auch die Ausflugsorte 
in der näheren f und weiteren Umgebun 
vor Allem das beliebte Ottlotſchin, 


hatten ſich eines außerordentlich zahlreichen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen. — So wird mit dieſem 
Himmelfahrtstage alſo wohl Jedermann ſo recht 
aus Herzensgrund zufrieden ſein können; hoffent⸗ 
lich ſind wir in der Lage, demnächſt von den 
Pfingſtfeiertagen dasſelbe jagen zu können! 

„ ([Kaiſer beſuch in Ausſicht? 
Wie der Kaiſer feinen Jagdausflug nach 
Prökelwitz, ſo hat jetzt auch die Kaiſerin ihren 
in Ausſicht genommenen mehrwöchigen Beſuch in 
Cadinen aufgegeben. „Schwerwiegende Gründe“ 
ſollen die Urſache ſein. In Cadinen war dereits 
alles für den Empfang der Kaiſerin vorbereitet. 
Der Kaiſer hat ſeinen Beſuch in Cadinen an⸗ 
geblich aber für dem Herbſt angekündigt, und zwar 
gelegentlich des Jagdausfluges nach der Rominter 
Heide. Ende Juni will, wie nach einem Gerücht 
weiter verlautet, der Kaiſer nach Thorn 
kommen, um auf den hieſigen Schießplatze großen 
Truppenübungen beizuwohnen. Im Anſchluß daran 
dürfte der Kaiſer nach Graudenz fahren, wo 
er, wie ſchon erwähnt, der Einweihung der 
dort neuerbauten Garniſonkirche beizuwohnen gedenkt. 

* ([Im Victoria⸗Gartenl findet am 
Sonntag Nachmittag mit Genehmigung des Kgl. 
Gouvernements eine Ballon auf fahrt mit 
dem Rieſen⸗Luftballon „Tropon“ ſtatt; auch ein 
Luftſchiffer der hieſigen Garniſon nimmt an 
der Ballonfahrt Theil. Wir machen auf dieſes in⸗ 
tereſſante Schauſpiel ſchon heute aufmerkſam. 
Näheres iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 

„Paulus“ von Mendelsſohn.] 
Es ſei uns geſtattet, über das am nächſten Sonn⸗ 
tag zur Aufführung gelangende Mendelsſohnſche 
Oratorium „Paulus“ einen erläuternden Artikel 
zu bringen. Ueber den Textentwurf berieth 
Mendelsſohn ſich mit ſeinem Freunde, dem Paſtor 
Julius Schubring, und ſo begann er die Kom⸗ 
poſition im Winter des Jahres 1834 und 
vollendete ſie 1836. Die erſte Aufführung erlebte 
das Werk auf dem Düſſeldorfer Muſikfeſte am 
22. Mai 1836, und zwar unter Mendelsſohns 
Leitung ſelbſt. Die muſikaliſche Ausführung des 
Stoffes ſchließt ſich der von Bach zur höch⸗ 
ſten Ausbildung gebrachten Kunſtform an Arien, 
Recitative wechſeln mit Chorſätzen. Der erſte 
Theil beginnt mit einer längeren Ouvertüre über 
den Choral „Wachet auf, ruft uns die Stimme.“ 
Zuerſt erklingt die Grundmelodie in einfachen 
Accorden, weiterhin etwas figurirt. Der erſte 
Satz der Ouverture endet mit einem Halbſchluß 
in E-dur, worauf dann ein neues ſchönes Thema 
in A-moll auftritt, welches fugenartig durchge⸗ 
führt wird. Die Nummern 2 bis 11 behandeln 
die Steinigung Stephanus und möchten wir aus 
dieſem Abſchnitte Folgendes hervorheben: In 
Nr. 4 redet der Erzähler in einem Recitativ 
(Sopranſolo) von den Wunderthaten des Stephanus; 
darauf treten 2 falſche Zeugen (Solobäſſe) auf 
mit den Worten „Wir haben ihn gehört Läſter⸗ 
worte reden“ u. ſ. w. Dieſer Satz iſt überaus 
charakteriſtiſch, es ſprechen aus ihm die leidenſchaft⸗ 
lichen, haßerfüllten Aeußerungen der Juden. Dieſe 
Leidenſchaft iſt auch in der nächſten Nummer 
ausgedrückt, indem die gegen Stephanus eifernden 
Schriftgelehrten in die ſcharf rhythmiſchen Worte 
„Dieſer Menſch hört nicht auf zu reden Läſter⸗ 
worte“ ausbrechen. Dieſer Tonſatz enthält zwei 
Themen, von denen das erſte homophon, das 
zweite pplyphon gehalten it. Des Weitern iſt 
das Tenor⸗Recitativ zu erwähnen, in welchem 
Stephanus ſelbſt zu Worte kommt. Er predigt 
den Herrn und redet den Halsſtarrigen ins Ge⸗ 
wiſſen. Von wunderbarer Wirkung iſt ſodann die 
tief empfundene Sopranarie „Jeruſalem, die du 
tödteſt“. Aus dieſem in einfacher Liedform ohne 
Schnörkeleien und Koloraturen gehaltenen Satze 
ſprechen die gepreßten Seelen der Gläubigen, die 
den Tod des Märtyrers vorausahnen. Nach 
einigen Recitativen und Chorſätzen folgt der 
rührend ſchöne Schlußchor dieſes Abſchnittes 
„Siehe wir preiſen ſelig die erduldet“, — ein 
zarter und milder Geſang, in welchem eine in der 
Begleitung ſich faſt durch die ganze Nummer 
ziehende Violinfigur beſonders charakteriſtiſch iſt. 
Der zweite Abſchnitt behandelt den Gang des 
Paulus nach Damaskus und iſt hieraus die Baß⸗ 
arrie „Vertilge fie, Herr Zebaoth,“ — ein feu⸗ 
riges Stück, erwähnenswerth. Das Alt⸗Arioſo 
„Doch der Herr vergißt der Seinen nicht“ iſt 
einer der ausdruckvollſten Sätze des Oratoriums 
und ſchließt mit deu Worten „Fallt vor ihm 
nieder, ihr Stolzen, denn der Herr iſt nahe. Die 
Nähe des Herrn zeigt ſich denn auch ſogleich in 
Nr. 17. — Der dritte Abſchnitt, von der Er⸗ 
blindung des Paulus durch ein Licht vom Himmel 
handelnd, wechſelt in ſtimmungsvollen Recitativen 
und Frauenchorſätzen, welche geradezu bezaubernd 
wirken. Den Abſchluß dieſer Scenen bildet ein 
mächtiger Chor, beginnend mit den Worten 
ache dich auf, werde Lich.“ — Der Chorſat 
ft in feinem erſten Theile homophon, aber von 
machtvollem Klange, ſodann ſetzt ein zweites 
Thema ein mit den Worten „Denn ſiehe, Finſterniß 
bedeckte das Erdreich,“ — welches fugenartig 
durchgeführt wird. In Nr. 17 berichtet ein Tenor⸗ 
recitativ von der Erblindung des Paulus und 
feiner Einkehr, worauf die berühmte Baßarie 
„Gott ſei mir gnädig“ folgt, ein wunderbar er⸗ 
greifendes, breit ausgeführtes Geſangſtüͤck. 

(Schluß folgt.) 


entſtanden 
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[Der Kompo niſt des Weichſelgau⸗ 
Sängergrußes.] Herr Karl Dumont in 
Warſchau, ſtammt nicht aus Garnſee, ſondern 
wie er einem in Marienwerder wohnenden und 
aus Garnſee gebürtigen Namensvetter auf deſſen 
Ar frage mitgetheilt hat, aus Hannover. 

— [Für die große Liebesgabe 
auf der Hauptverſammlung der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung (11. bis 13. September in Königsberg) 
ſollen die Gemeinden Lnianno (Weſtpreußen), 
Mundenheim in Rheinbayern und Turn A. B. 
(Böhmen) vorgeſchlagen werden. 

* [Poſtpackete für Amerika.] Die 
nordamerikaniſche Poſtverwaltung hat neuerdings 
Käſtchen mit feſtgenageltem oder aufgeſchraubtem 
Deckel als Poſtpacket wieder zu gelaſſen, dagegen 
bleiben Packete mit zugenähter oder zugeklebter 
Umhüllung, ſowie alle verſiegelten Sendungen 
auch weiter von der Beförderung als Poſtpackete, 
nach den Vereinigten Staaten ausgeſchloſſen. 

*[Beſitzwechſel.] Das J. Stein⸗ 
kam p'ſche Grundſtück Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 
heute für den Preis von 78000 Mk. in den 
Beſitz des Herrn J. Bieſenthal übergegan⸗ 
gen. — Der Verkaufspreis für die in den Be⸗ 
fig des Herrn Baugewerksmeiſter Bock überge⸗ 
gangene Dampfſchneidemühle der Frau Wittwe 
Roggatz beträgt nicht 65300, ſondern nur 
64 000 Mk., was wir hiermit richtigſtellen. 

* [Submiffion.] Zur Entgegennahme 
von Angeboten auf die Erd⸗ und Maurerarbeiten 
für die hieſige Garniſon⸗Offizier⸗Speiſe⸗Anſtalt 
auf dem Bauviertel L., Wilhelmsſtadt, ſtand 
heute Vormittag 11 Uhr Termin an. Es 
wurden folgende Angebote abgegeben. Kleintje 
12 853,38 Mk., Soppart 9651,79 Mk., Teufel 
10 495,14 Mk. und Scheidler 9 373,07 Mk. 

[Feuer] war geſtern Vormittag, ſeit 
wenigen Tagen zum dritten Mal der Stadt 
gegenüber am linksſeitigen Weichſelufer. Waren 
die erſten beiden Brände, die in Stewken, durch 
ruchloſe Hand in der Nacht angelegt, ſo kam das 
geſtrige Feuer am hellen Tage, Vormittags 
gegen / 11 Uhr aus, und zwar auf dem Grund⸗ 
ſtück des Holzhändlers Finger in Podgorz. 
Bei der herrſchenden Dürre und dem ſtarken 
Winde griff das Feuer ſehr ſchnell um ſich und 
legte einen Theil des Fingerſchen Wohnhauſes 
und die Stallungen desſelben ſowie einen Stall 
des Eigenthümers Jauckſch in Aſche. Zwei 
Podgorzer Spritzen ſowie eine Spritze nebſt 
Waſſerwagen der Thorner ſtädtiſchen Feuerwehr 
konnten einem weiteren Umſichgreifen des Feuers 
glücklicher Weiſe Einhalt thun. Wie das Feuer 
iſt, darüber konnte noch nichts 
Beſtimmtes ermittelt werden. 

§ [Polizeibericht vom 25. Mai. 
Gefunden: Ein kleiner Schlüſſel. — Ver⸗ 
haftet: Acht Perſonen. 

Warſchau, 25. Mai. Waſſerſtand 
hier geſtern 1,70, heute 1,60 Meter. 


r Mo der, 25. Mai. Das Lokal „Wiener 
Café“ hierſelbſt iſt vom 21. d. Mts. ab 
von der Reſtaurateurin Frau Ida Steinkamp an 
Herrn Salzbrunn aus Thorn verpachtet worden. 
— Am letzten Sonntag Abend gegen 11 Uhr 
entſtand in der Lindenſtraße vor dem Gehöft des 
Beſitzers Götz eine Schlägerei zwiſchen jungen 
Leuten. Bei dem Erſcheinen des Nachtwächters 
Böttcher gingen die Parteien auseinander. Als 
aber der Wächter die Namen der Schläger und 
Ruheſtörer feſtſtellen wollte, gaben dieſelben Ferſen⸗ 
geld und Einer derſelben zog einen Revolver und 
gab auf den Beamten mehrere Schüſſe ab, die 
aber ihr Ziel verfehlten. Bel der Verfolgung ge⸗ 
lang es leider nicht, den Attentäter, der eine weiße 
Mütze trug, feſtzunehmen. Man hofft jedoch durch 
Nachfrage den Namen desſelben feſtzuſtellen. 

Podgorz, 25. Mai. Der Wohl: 
thätigkeits⸗Verein veranftaltete geſtern 
im Schlüſſelmühler Garten fein erſtes diesjähriges 
Sommerfeſt, das bei dem günſtigen Wetter zahl⸗ 
reich beſucht war. Die verſchiedenen Arrangements 
des Vereins veranlaßten die Gäſte, ihre Groſchen 
zum Beſten der Bedürftigen zu opfern und dürfte 
dem Vereine für ſeine Bemühungen ein erheb⸗ 
licher Reinertrag verbleiben. — Der Lehrer⸗ 
Verein von Podgorz und Umgegend hält 
morgen (Sonnabend) um 4 Uhr im Vereinslokale 
(R Meyer) eine Sitzung ab. 

* Podgorz, 24. Mai. Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum iſt von feinem Erholungs⸗ 
urlaub zurückgekehrt und übernimmt am Freitag 
wieder die Leitung der Amtsgeſchäfte. 

»Culmſee, 24. Mal. Das dem Reſtaurateur 
Nerlich gehörige, am Markt gelegene Haus⸗ 
grundſtück iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn 
Rentiers Manleitner aus Graudenz für 
den Preis von 36 500 Mark übergegangen. 


vermiſchtes. 


Bremen, 23. Mai. Der Raubmöder 
Grube, der einen Mord und mehrere Raub⸗ 
mordverſuche u. A. auch einen auf den Direktor 


Bremermann vom „Norddeutſchen Lloyd“ verübt 


hat, wurde heute vom Schwurgericht zum To de, 
zu 15 Jahren Zuchthaus, zehnjährigem Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter 
hang; +7 cht verurtheilt. 

snabrück, 23. Mai. Bei Lingen brennt 
der Elberger Moor; etwa 35 000 Morgen ſind 
vom Feuer ergriffen. Auch die benachbarten 
Forſten find bedroht. 

In Stolp in Pommern iſt es zu 
wiederholten Ruheſtör ungen gekommen. 
Polizei und Kavallerie⸗Patrouillen ſäuberten die 
Straßen, wobei von der Waffe Gebrauch gemacht 


werden mußte und einige Perſonen verletzt wurden. 
Ueber die Urſache der Krawalle berichtet die 
„Oſiſ.⸗Ztg.“ In dem Comptoir einer Kohlen⸗ 
handlung hatte ſich ein Arbeiter des Hausfriedens⸗ 
bruchs ſchuldig gemacht und es hatte ein Pollziſt 
zur Hilfe geholt werden müſſen. Der Arbeiter 
ſtach mit einem Meſſer auf den Beamten ein, der 
ſeinerſeits von der blanken Waffe Gebrauch 
machte. Es wurde weitere polizeiliche Hilfe 
herangezogen und der Arbeiter in das Polizei⸗ 
gewahrſam gebracht. Dieſer Vorfall hatte eine 
Menge Leute angezogen, die zum Theil 
für den Arbeiter Partei nahmen. Ihre Schaar 
wuchs immer mehr an, ſie demonſtrirten vor der 
Polizei, durchzogen die Straßen und zertrümmerten 
in einigen Läden jüdiſcher Kaufleute die Fenſter⸗ 
ſcheiben. Die Polizei war dem Treiben gegen⸗ 
über machtlos, uud man wandte ſich daher ſchließ⸗ 
lich an den Kommandanten des Hufarenregiments, 
das eine Schwadron zu Pferde und mit blank 
gezogenem Säbel gegen den Haufen ausſandte, 
indem er die Gewalt über die Stadt in die Hand 
nahm. 

Aus Kiautſchou melden die dortigen 
„Nachrichten“: Nachdem durch den Gouverneur 
das kriegsgerichtliche Verfahren gegen den infolge 
der Ermordung der zwei Chineſen in Kiautſchou 
verdächtigten Seeſoldaten eingeleitet worden war, 
hat das über ihn befohlene Kriegsgericht kürzlich 
ſtaltgefunden. Das Urtheil lautete auf Frei⸗ 
ſprechung wegen nicht erwieſener Schuld und 
iſt durch die Gerichtsherrn lediglich beſtätigt 
worden. 

Kohlenerſparniß. Bei 
wärtigen hohen Kohlenpreiſen verdient eine Er⸗ 
findung der Firma Wiedenbrück u. Wilms in 
Köln⸗Ehrenfeld Beachtung. Dieſelbe beſteht in 
einem Roſtſtab mit doppeltem Luftkanal. Die 
kalte Luft tritt zunächſt in einen unter dem ver⸗ 
breiterten Kopf des Roſtſtabes befindlichen Luft⸗ 
kanal, kühlt dadurch den Kopf und wird ſelbſt 
zunächſt von dem heißen Kopf erheblich vorgewärmt; 
nun erſt gelangt dieſe Luft in den unteren Luft⸗ 
kanal und tritt wie bei Foley durch zahlreiche 
Austrittsöffnungen nach oben durch die Roſtſpalten. 
Durch die rationellere Vorwärmung ſoll ein 
größerer Effekt erzielt werden, ſo daß, wie aus⸗ 
geführte Verſuche ergeben haben, eine außerge⸗ 
wöhnliche Kohlenerſparniß erziel worden iſt. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 24. Mai. Aus Tientſin wird 
gemeldet: General Yangfantungu, vom Vice⸗ 
könig Yüluh mit Truppen gegen die Borers 
abgeſandt, wurde, wie verlautet, bei Zuſammenkunft 
mit ihren Führern ermordet. 

Durban, 24. Mai. Hier iſt ein Todesfall 
an Beulenpeſt vorgekommen. Es find 
ſofort die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ergriffen. 

Lourengo Marquez. 24. Mai. 
Regierung von Trans vaal erließ ein Mani⸗ 
feſt, in dem ſie die Burghers auffordert, ſich da⸗ 
rüber auszuſprechen, ob ſie Frieden ſchließen oder 
den Krieg fortſetzen wollen. (Wird wohl nicht 
wahr ſein! D. Red.) 

Pretoria, 24. Mai. Die Buren haben 
den Engländern in dem Gefecht bei Vryheid, 
wo eine Schwadron der berittenen Infanterie 
des Oberſten Bethune in einen Hinterhalt 
gefallen war, zwei Maximgeſchütze genommen. 
Weitere Depeſchen melden, daß die Buren in den 
Gefechten vor der Beſetzung Heilbrons durch die 
Engländer 20 Gefangene gemacht haben, unter 
ihnen drei Offiziere. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
— . — ͤ — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 25. Mai um 7 Uhr Morgens: 
+ 1.50 Meter. Lufttemperatur: 20 
Wetter: heiter. Wind: Sd. 8 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland 


Sonnabend, den 26. Mai: Wolkig, kühl, leb⸗ 
hafte Winde. Strichweiſe Regen. 


Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 26 Minuten, Untergang 


7 Uhr 59 Minuten 
Mond. Aufgang 2 Uhr 42 Minuten Nachts, 


Untergang 5 Uhr 44 Minute Nachmittags. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


25. 5.] 23. 5. 
Tendenz der Fondsbörſe feft feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 | 216,40 
Warſchau 8 Tage 215,851 —.— 
chiſche knoten 84,601 84 
Preußiſche Konſols 3 . 86,25 86,10 
Preußiſche Konſols 3½% 95,00] 94,90 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 94,80 94,90 
Deutſche Reichsanleihe 30 / 85,90 85,90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 95,09] 95,00 
Weſtpr. P andbrieſe 3% neul. II.. | 82,30] 82,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. 92,20] 92,50 
ſener Pfandbrie e 31% 2 94,20 94,40 
oſener Pfandbriefe 40 3 1100.90 100,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 9700] —— 
Türkiſche Anleihe 1% CG. 26,551 26,50 
Italieniſche Rente 4% I... 94,80] 94,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 80,00 80 25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 184,3 185,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 227,75 229,00 
Harpener B 8⸗Aktien 227 20 226,10 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 124,60 124,60 
Stadt⸗Anleihe 3½% „ r 
Wen: . — 154004 
( 155,00 154,75 
Seplem ber 157,50 157,50 
Loco in New⸗Mork 80½ | 80, 
Roggen: a2 153,00 | 153,09 
ö 149 25 149,75 
EN EEE Tee och 147,50 ] 148,50 
Spiritus: 1 .I 49,80 40.80 
Reichsbank⸗Diskont ur 9%. Lombard + Zingfuß 6 q 
Privat⸗Diskont 4½ * 15 


den gegen⸗ 


* 
| 
* 
* 


1 ha. 18 ar 80 qm. ſowie 4 Thalern 


Iwangsverſteigerung. Konkurswaaren- Ausverkauf. Für das Kaiser-Wilhelm-Denkmal. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Des zur E. Tomioki’fden Konkurs. In der Garnisonkirche. 


fol das in Brzoza, Kreis Thorn, be⸗ maſſe gehörige Waarenlager, Thorn, Grau ⸗ ; L 
Kae u Grundbu „ — cahe 23, og s | Sonntag, d. 27. Mai er., 7 Uhr Abends dl IN 
Band I Blatt 13 zur Zeit der Eintra⸗ landwirthschaftl. Maschinen, Aufführung des Oratorium ; 


Schützenhaus. 


glich 


CONCERT 


der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 


gung des Verſteigerungsvermerkes auf Pflügen, Dreschkasten mendelssohn- Bartholdy. 

den Namen der Frau Josepha Reinigungs > Maschinen Auswärtige Solisten Fran Dr. Collin-Haberlandt, Oratorionsängerin, Posen. Almrosen.‘i 
Waszkowska geborenen Szy- g Herr Albert Retsch, Kgl. Domsänger, Berlin. Anfang 8 Uhr. Entree 30 u 
manska eingetrag. Grundſtück Brzoza Eggen und Vorräthen Eintrittskarten zn numm Plätzen à 2 Mk, zu unnumm. Plätzen à 1,50, Von 9½ Uhr Schnitebillets 20 ar 
Bl. 13, beſtehend aus: a) Wohnhaus zur Maschinenfabrikation Schülerkarten 4 75 Pf. und Textbücher à 2: Pf. bis Sonntag, den 27. d., Mittags Bei ungünſtiger Witterung findet 
nebfl Stall und S i Ar 1 Uhr in der Buchhandlung von Walter Lambeck. das Concert im Saal ſtatt. ww 

b) Ader, Wiese an 51 Den er EF Nachmittags im Cafe „Kaiserkrone.“ S m T Maler SICH WE, DS rer 
(Käthnerſtelle) Grundſtenerbuch Art. 13, max Pünchera, N.-6.-V. Liederkranz. 


Gebäudeſteuerbuch No. 10) Konkursverwalter. 


in 20. de 1900, | leg, 
2 ai n 
durch bas 2 en ar uber zum 1.1. wü. ; 


beſetzen 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — leiten zu berfelben unter Beibringung 
verſteigert werden. 


von Zeugniſſen find dei dem Vorſteher des 
Das Grundſtüͤck iſt mit einer Fläche von 


Sonnabend, den 26. Mai er., 
Abends 8 Uhr 
in „TIVO II“ 


Jufrumtntal⸗ und 
Vocal⸗Concert. 


Eintrittsgeld für Nich mitglieder p Perſon 25 Pf. 
„Familien zu 3 Perſonen 50 „ 


Bei ungünſtiger Witterung findet das C 
in die geſchloſſenen Colonnade ſtatt. > 
Der Vorstand. 


Grätzmühlenteich. 


Zu dem am Sonnabend, 26. d. Mis. 
ftatifindenden 


„Iehten Mai- Vergnügen 

adet ergebenft ein R. Roeder. 
Tanz frei. 

Friſche Sendung 


Sehutheisbräu 


empfiehlt 
Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Neue engl. Matjes beringt, 
Neue Malta⸗Kartoſſeln 
empfiehlt ders A. Kirmes. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer, Badeſtube, & — * 


,  Serfäflite Ne 


Victoria - Elablissement- Thorn. 


(J. Steinkamp.) 


Sonntag, den 27. Mai 1900 


Nachmittags 3 Uhr. Nachmittags 3 Uhr. 


Großes Concert 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 unter perſönlicher 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Böhme. 


Um 5 Uhr 


N findet mit Genehmigung des Kgl. Gouvermements 
7 


Ballonauffahrt 


mit dem Rieſen⸗Luft⸗Ballon „Tropon“ durch den Ballon⸗ 
führer des Köngl. ſächſiſch. Luffſchifffahrtvereins Herrn 
Paul Spiegel aus Chemnitz ſtatt. 


Krankenhauses, Herrn Rentier Hirchberger 
Mittags 12 Uhr m Krankenhauſe persönlich 
anzubringen. x 

Geeignete Militär » Anwärter erhalten den 
Vorzug. 

Thorn, den 21. Mai 1900. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Anträge auf nachträgliche Genehmigung 
der Zahlung von Schadensvergütungen bei 
Anlagen, welche nach 8 11 des Naturalleiſtungs⸗ 
geſetzez von jeder Benutzung bei Truppen 
übungen ausgeſchloſſen bleiben ſollen, haben 
ſich nach einer Mittheilung des Königl. Kriegs 
miniſteriums vom 27. 2. 1900 Nr. 786 12. 99. 
B. 4 auffallend gemehrt. Die Schuld an dem 
unzuläſſigen Betreten derartiger Anlagen, 
insbeſondere junger Schonungen ift in der 
Regel dem Umſtande zugeſchrieben worden, 
daß es ſich dei den Anpflanzungen um 
Neuanlagen gehandelt habe, welche als ſolche 
nicht ohne Wetteres zu erkennen waren und 
die die Eigenthümer durch ausreichende 
Warnungs zeichen kenntlich zu machen unter ⸗ 
laſſen haben. Erſahrungsmäßig werden der» 
gleichen Ländereien aber auch häufig ohne 
Rüdfiht auf die Warnungszeichen betreten, 
weil ſolche auch auf anderen beſtellten, aber 
keinekwegs beſonders zu ſchonenden Ländereien 
in einem Umfange angebracht werden, daß 
bei einer Beachtung derſelben die Truppen 
übungen außerhalb Wege überhaupt nicht 
ſtati finden könn ten. 

8 11 Abſ. 2 des Naturalleiſtungsgeſetzes 

Ausgeſchloſſen von jeder Benutzung bei 


Truppen Uebungen bleiben Gebäude, 
Wirthſchafts⸗ und Hofräume, Gärten, 


Reinertrag zur Grundſteuer, und mit 
60 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Thorn, den 16. Mai 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


wangsberſteigerung. 

Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das in Berghof, Kreis Thorn be⸗ 
legene, im Grundbuche von Berghof Bl. 1, 
Grundſteuerbuch Art. 1, Gebäude⸗ 
ſteuerrolle No. 1 zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Privatdozenten Dr. 
med. Martin Mendelsohn zu 
Berlin — Neuſt. Kirchenſtraße Nr. 9 — 
eingetragene Grundſtück Berghof Blatt 1, 
beſtehend aus a) Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum, Schweineftall, Schafſtall, Pferde⸗ 
und Viehſtall, Schmiede, Scheune, 4 Fa⸗ 
milienhaus, 8 Familienhaus, b) Acker, 
Waſſer, Holzung und Unland 


om 17. Auguſt 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an 
der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 130 Hektaren, 18 Aren und 14 
Quadratmetern ſowie 390,10 Thalern 


Eintrittspreis 50 Pf. (Familienbillets 3 Perſonen 1 Mk.) Kinder u. 
Militär vom Feldwebel abwärts 20 Pf. 

Die Füllung des Ballous beginnt Vorm. 9 Uhr und haben die am Vorm. 
gelöſten Billets für den Nachmittag zum Concert und den Aufſtieg Gültigkeit. 


... ̃ east .. ME ee ER TEN AR SETRE RN RER ER a 
HUENHHHSEHILLBBEOBERHAGHILFILETOHSHBHEAHHELBBEEHELDEN 


Waldreſiaurant Grünhof 


(hinter Ziegelei‘. g 


Zu den Feiertagen halte mein neu eingerichtetes Reſtaurant dem geehrten Publikum 
beſtens empfohlen. 


Reinertrag zur Grundſteuer und mit Parkanlagen, Holzſchonungen, Dünen, Schönste Aussicht. . 8 I. Etage 9 Zimmer und allem 
855 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ ie u Schutz für jede Witterung in den neuen Kolonaden. 5 ſofort zu vermiethen. 
ſteuer veranlagt. er und . Lehre Angenehmſter Aufenthalt im Grünen. ee 62. 
. + tionen, x 7 7 5 * 
e nn, 
— — ante glich mtsgericht Eigenih ler des deſgabtgten Gruntz ein Getränke jeder Art. Näheres daſelöſf, 2. Treppen zn vermieten. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der 
Jagd auf der Gemeinde ⸗ Feldmark 
Mocker — mit Ausſchluß der Ländereien 
des Herrn Block — vom 15. Aus 
guſt d. Js. ab auf drei Jahre im Wege 
der Licitation haben wir einen Termin auf 


Dienſtag, den 29. Mai cr., 
Nachmittags 4 Uhr 

in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt, 

zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 

werden. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſiſtunden hier eingeſehen werden, 
auch wird auf Verlangen Abſchrift der⸗ 
ſelben gegen Erlegung der Schreibge⸗ 
bühren ertheilt. 

Mocker, den 15. Mai 1900. 


à Wilch und eigengebackenes Landbrod. 


Prompte Bedienung ſchon von 3 Uhr Morgens ab. 


Richard Blaskowitz. 


,in ee ο h ο,bfeeseeeeesseeessseseesee 
— ͤ— ͤ—— ꝗꝶ⸗ cm — ͤ— ͤ —— — —— 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Offerire in dem von mir neu errichteten Geſchäfte folgende Artikel 
zu auffallend billigen Engros-Preisen: 


Kinderſchngne 


Ein Laden mit Pohzun 


iſt in meinem Haufe Culmerſtraße 13 vom 

1. Oktober, auf Verlangen auch früher zu ver⸗ 

miethen. J. Lyskowski. 
ws Möblirte Zimmer 

auch als * fofort A. 

miethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 
In unſ. Haufe Breiteſtr. 37, III. 

find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


L. x 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben» 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 
horn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Verſetzungshalber 
3 u. özimm Vorderwohnungen mit Bade⸗Ein⸗ 
richtung von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
Kleine möbl. Zimmer mit auch ohne Pens. 
zu vermiethen Coppernieusſtraßte 15. 


Thorn, den 21. April 190 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Ein tüchtiger Bureangehilfe kaun 
fofort im Polizei⸗Sekretariat Beſchäfti⸗ 
gung finden; zu melden unter Vorlegung des 
Lebenslaufs und etwaiger Führungsatteſte. 

Thorn, den 25 Mai 1900. 

Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


H. Hoppe geb. Kind. 


Damen-Frisir.u. Shamnoonir-Salos. 
Breitestr. 92; I, 


gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


von 0,60 Mk. an. 


... ̃ ů òànͥjj2̃ l 8 „Verloren 
B dt R R . . . . . . . . . . 7 + . eine go ene nuhr. Bel 
Standesamt Podgorz. e Bramat, ee em. Noßleder Herren-Palbſchuhe . . en 4,00 ME, an. e Bäderfivafe B. 


Waben. Bäckerſtraße 9. 
Am Mittwoch, Abends 6 U 
goldene Damenuhr ohne Wa — 
an der Deſenſionskzſerne verloren worden. 
Abzugeben gegen Belohnung 
Bankſtraße 2, 1. 


E in ach om 


. mit ſchwarzem Kopf (Foxterrier) 
entlaufen. Wi i 
Belohnung. ieberbringer erhält angemeſſene 


Herrmann Schulz, Culmerſtraße 22. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag, Exaudi, 27. Mai 1900. 
Altſtädt. evang. 3 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stahomig. 
Abends: Kein Gottes dienſt. 
Kollekte für die ausländiſche deuiſche evangeliſche 
Diaspora. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
E. Dessonneck, Graudenz. 


Klempuergeſellen 


verlangt bei gutem Lohn 
Strehlau, Klempnermeiſter. 


e 
Lehrling 
mit beſſeren Schulkenntniſſen für ein biefi 5 


Comptoir geſucht. Offerten unter Nr. 80 
an die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Ein größeres 


Schulmädchen 


zum Zeitung tragen auf Culmer 
Vorſtadt wird angenommen. 
Die Expedition. 


ET e 
Aufwartung 


ſucht Frau Buchhändl. Schwartz. 


1 Laufburſche 


Ein junges Mädchen 


mit guter Handſchri't in der u Rbeung Ten 
ſucht im kaufmänniſchen Geſchäft als Buch⸗ 
halterin oder Caſſirerin oder bei einem 
Rechtsanwalt als Schreiberin Stellung. 
Offerten unter F. 8. Nr. 1975 in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“ erbeten. 


Roſfleder Herren⸗Zugſtiefel von 5,50 Mk. an. 
Herren⸗ Stiefel. von 5,00 Mk. an. 
Roßleder Damen⸗ Spangen von 3,00 Mk. an. 
Rofleder Damen⸗Schnürſchngſge . . von 3,00 Mk. an. 
Gelbe Ziegenleder Damen-Spangen . von 3,25 ME. an. 
Braune Segeltuch für Herren von 2,75 ME. an. 
Branne Segeltuch für Damen. . von 2,25 Mek. an. 
Braune Segeltuch für Kinder . . von 1,75 Mk. an. 


Sämmtlihe Artikel bis zu den Teinften Qualitäten 


find bei mir ſtets in größter Auswahl vorräthig. 


H. Littmann,, 
Stiefel Fabrik in Riesenburg 


Filiale Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 
PPP 


ie im Hotel Kaiſerhof in d I. Etage ge u Möbl. Zimmer 


legene Wr Wohnung, n weiche mit u. obne Benfion zu derm. Araberſtr. 16. 
Ingenieur Zipple bisher bewohnt, beſtehend mit u. obne Penſion zu verm. Araberſtr. 16. 


dase ane net ee one Groß. U. kl. nöbl. Jimmet 


Offerten erbittet W. Romann, Thorn. mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß zu 
—— — baten. B 16. I. r. 


ha rückenſtraße 
Wohnung Eine Wohnun 


von 2 Zimmern nehſt Zubehör im 2. Stock zu verm. Sarl Schütze, Stroban tr. 1, 
Gerechteſtraße 10 fofort zu vermiethen. ————ůĩ—— — 3 


Voppert. Bacher. 12. Dei elegant möbl. Zimmer 
Baderſtraße 23 eee 


Vom 1. bis 21. Mai. 1900. 


Geburten 

1. Schaffner Franz Uske, T. 2. Ar⸗ 
beiter Julius Flader⸗Rudak, S. 3. 
Gärtner Bogumil Baginski, S. 4. 
Bremſer Hermann Völz, S. 5. Fleiſcher⸗ 
meiſter Max Noga, S. 6. Schneider⸗ 
meiſter Hermann Haack, S. 7. Gaſt⸗ 
wirth Georg Gwosdz⸗Dorf Czernewitz, T. 
8. Unehelich. 9. Reſtaurateur Samuel 
Wandel, T. 10. Arbeiter Fabian 
Schneider, T. 11. Arb. Adam Kozia⸗ 
nowski, T. 12. Arb. Guſtav Müller, 
S. 13. Arb. Johann Grabowski, S. 
14. Vorarb. Johann Witzki, S. 

Aufgebote. 

1. Militäranwärter Auguſt Johann 
Kalette⸗Tarnowitz (Schleſien) und Wwe. 
Erika Mathilde Gorſch, geb. Kinder. 

Eheſchlieſſungen. 

1. Poſtaſſiſtent Otto Winterfeld ⸗Ja⸗ 
Hlonowo (Kr. Strasburg) und Hedwig 
Hermine Amalie Meyer⸗Stewken. 2. 
Arbeiter Paul Richard Laszkowsky und 
Anna Tynetzka. 

Sterbefälle. 

1. Margarethe Engel⸗Rudak, 2 T. 
2. Karl Jaeger, 2 M. 24 T. 3. Wwe. 
Helene Karoline Teller, 78 J. 2 M. 
16 T. 4. Lademeiſter a. D. Johann Geſſe⸗ 
Piaske, 74 J. 14 T. 5. Eine 
Todtgeburt. 6. Curt Ewald⸗Rudak, 1 M. 
7 T. 7. Eine Todtgeburt. 8. Altfiger 
Philipp v. Zeddelmann⸗Rudak, 84 J., 
7 M. 2 T. 9. Helene Lewandowski, 
2 M. 12 T. 10. Ludwika Stroemer, 
geb. Henſelski, 60 J. 7 M. 10 T. 
—— —— — — 


Meugäbt, evang. Nische. 
Morgens 8 Uhr fällt der Wottesdienſt auß. 
Vormittags 9½ Upr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

. 
„10%, r: Gottes dienſt. 
Vorm a Herr Divifionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9 Ugr: nee 
Herr Superintendent Rehm. 


Neformiste Gemeinde zu Thorn. 
Vormitiags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Königl. Gymnaſiums 
Herr Prediger Arndt. 
Wäbcheuſchule Moder. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Vormittaas 6 ¼ Uhr: Herr Baitor Meyer. 
Zwei Blätter. 


erſtraße 13, 1. Etage. 
111. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. Herrſchaflliche Vohuung. 
’ ie G t 
ehrere kl. Wohnungen . 2 82e eng zu Bermieten 
' 2 
von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraßße 29. Vacheſtraße 9, part. 
Drud und Verlag der Nardöbuchdruceret Frust Lembeck. Thern. 


